
Stadtschreiberin Kathleen Weise aus Leipzig (von links), ihr Lebensgefährte Boris Koch, Stadt-
schreiberin Monique Schwitter aus Hamburg und Leselenz-Kurator José Oliver am Freitagabend bei 
der Begrüßung der Leselenz-Stipendiate im Hausacher Rathaussaal. Fotos: Claudia Ramsteiner

Die Stadtschreiber 2010 
Milena Baisch und Chris-
toph W. Bauer übergaben 
am Mittwochabend im 
voll besetzten Ratssaal 
den »Wörterstab« an 
ihre Nachfolger Monique 
Schwitter und Kathleen 
Weise. 

VON CLAUDIA RAMSTEINER

Hausach. Wenn sie den 
Mond zum Teufel jagt, ist Mo-
nique Schwitter die Nacht am 
liebsten. Etwa bis zu diesem 
Ereignis begrüßten die Hausa-
cher nach der offiziellen »Wör-
terstabübergabe« am Mittwoch 
ihre neuen Stadtschreiberin-
nen bei Wein, Gebäck und in-
tensiven Gesprächen im Rat-
haus. Die Antworten auf den 
Fragebogen der Jury klangen 
immer wieder an an diesem 
Abend – weil sie viel mehr über 
die Leselenzstipendiaten aus-
sagen als Lebenslauf und Be-
werbungsschreiben.

Für Kathleen Weise, die als 
Jugendbuchschreiberin von 
Oktober bis Dezember zur Gast-

Hausacherin wird, war er so-
gar der Grund, sich für das 
Leselenz-Stipendiat zu bewer-
ben. Die typischen Stipendi-
umsbewerbungen seien so öde 
wie eine Steuererklärung: »Wir 
Sachsen sind ein humorvolles 
Völkchen, deshalb können wir 
gut mit Leuten, die auch Humor 
haben. Wer sich so einen Frage-
bogen ausdenkt, mit dem muss 
man gut auskommen!«

Weltbeste Freunde
Jugendbuchautorin Mile-

na Baisch begrüßte ihre Nach-
folgerin im Hausacher »Moler- 
hiisle« mit der Lesung ih-
res Kinderbuchs »Weltbeste 
Freunde für immer« – eine An-
spielung auf ihr Verhältnis zu 
den Hausachern? Die jeden-
falls drücken ihr ganz fest die 
Daumen: Ihr »Anton taucht ab« 
ist nämlich für den Deutschen 
Jugendbuchpreis nominiert.

»Ich hatte hier eine wunder-
bare, produktive Zeit«, mach-
te auch Christoph W. Bauer 
seiner Nachfolgerin Lust auf 
Hausach mit Gedichten, die 
während seines Stipendiats  
geboren wurden. Er las auch 

einen Ausschnitt aus seinem 
Stadtschreiber-Tagebuch, das 
im OFFENBURGER TAGEBLATT er-
schienen ist – und unsere Leser 
dürfen sich bereits jetzt darauf 
freuen, dass Monique Schwit-
ter diese Tradition fortsetzen 
wird. 

Sie wird im Juli als Erste 
ins »Molerhiisle« einziehen – 
wo bereits die Wiege aufgestellt 
ist. Ihr zweites Kind wird wäh-
rend ihrer Stadtschreiberzeit 
auf die Welt kommen und das 
verschlafene Häuschen in der 
Breitenbachstraße, wo sonst 
nur Wörter geboren werden, 
mit Leben füllen.

Kathleen Weise und Mo-
nique Schwitter wirkten schon 
sehr vertraut miteinander und 
mit den Hausachern, obwohl 
sich alle gerade erst kennenge-
lernt hatten. »Wenn man sich 
so lange nicht gekannt hat, hat 
man viel nachzuholen«, lächel-
te Monique Schwitter. 

Aus 86 Bewerbungen haben 
José Oliver, Ulrike Wörner und 
Robert Renk die beiden in »vier 
Tagen harter Juryarbeit« her-
ausgefiltert. Die Arbeit scheint 
sich gelohnt zu haben.

»Molerhiisle« wird nicht nur 
Wortgeburten zur Wiege
Stipendiatinnen Monique Schwitter und Kathleen Weise freuen sich auf Hausach
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